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das Unterlaufen des Konzepts durch inoffizielle Funktionszuschreibungen 
(etwa: die Wandzeitung als Droh- und Racheinstrument); die Frage, welche 
Themen es verdienen, im Klassenrat diskutiert zu werden; der Umgang mit 
Kritik an Fachlehrer(inne)n; „Verschleißerscheinungen". Der pädagogische 
Wert des Klassenrats wird unter Rückgriff auf den Ansatz einer „Pädagogik 
des Aushandelns" in der Stärkung der Individuen und der Gemeinschaft, in der 
Vermittlung von Konfliktbewältigungskompetenz sowie in der Einübung de-
mokratischcr Umgangsformen gesehen. 

(4) Hinweise: Die Untersuchung ist publiziert unter dem Titel: Birte Friedrichs 
2004: Kinder lösen Konflikte. Klassenrat als pädagogisches Ritual. Bait-
mannsweiler 2004, 236 Seiten, 21.60 €. Überarbeitete Fassung der Disserta-
tion „Klassenrat als Ritual. Eine ethnographische Studie an der Offenen Schule 
Kassel-Waldau" (2001). 

Birte Friedrichs, geb. 1965, Dr. phil., Studium fir das Lehramt an Gymnasien mit den Fä-
chern Germanistik und ev. Religion an den Universitäten Göttingen und Basel, Referen-
dariat in Hannover, Lehrtätigkeit in Amöneburg b. Marburg, Heringen/Werra. Seit 2001 
Lehrerin an einem Gymnasium in Hannover. Promotion 2002 am Institut fir Erzie-
hungswissenschaften/Humanwissenschaften der Universität Gesamthochschule Kassel; 
Anschrift: Leinestr. 64, 30966 Hemmingen-Amum 
Email: Birtefriedrichs@aol.com  

Hans-Jürgen Balz: 
Evaluation des Trainingsraumprogramms an Schulen (Sek. I) in 
NRW 
(1) Fragestellung: Das Trainingsraumprogramm (TRP) — im deutschsprachi-
gen Raum erstmals 1996 eingesetzt — zielt auf den Umgang mit gehäuften Dis-
ziplinproblemen und Unterrichtsstörungen (Balke 2003). In der Evaluation wird 
gefragt nach der Verbreitung des TRP an Schulen (Sek. I) in NRW, der Form 
seiner konkreten Anwendung im schulischen Kontext und der Akzeptanz und 
Wirksamkeit des Programms. 

(2.) Methoden: Die erste Phase — eine schriftliche Befragung — untersucht die 
Verbreitung und schulische Anwendung des Programms. Darüber hinaus wer-
den Lehrer zur Wirksamkeit des TRP befragt. Die zweite Phase untersucht Pro-
zesse der konkreten Umsetzung und Wirksamkeit des Programms an einzel-
nen Schulen mit Hilfe von Unterrichtsbeobachtungen, Gruppengesprächen, 
Interviews und schriftlichen Befragungen. 

(3.) Ergebnisse: Die Ergebnisse der ersten Untersuchungsphase liegen vor: Es 
wurden 142 Schulen (Sek. I) in NRW ermittelt, die das TRP anwenden. An der 
schriftlichen Befragung (Mai bis Juli 2004) beteiligten sich 87 Schulen (Rück-
laufquote = 61,3%). 
• Das Trainingsraumprogramm (TRP) hat eine besondere Verbreitung in 
Haupt- und Gesamtschulen. Hauptschulen sind in der Befragungsstichprobe 
mit 61 % (N=53) und Gesamtschulen mit 15 % (N=13) vertreten. Realschu-
len und insbesondere Gymnasien setzen das Programm wenig ein. 
• Bei der Einführung des Programms fanden in allen Schulen Diskussions-
und Abstimmungsprozesse im Kollegium (Beschluss der Lehrerkonferenz) und 
Schulungsmaßnahmen statt. 
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• Die weitaus meisten Schulen (95 %) arbeiten ganzwöchig mit dem TRP; Im 
Durchschnitt ist der Trainingsraum — ein separater Raum in der Schule, in dem 
eine pädagogische Fachkraft mit den massiv die Unterrichtsregeln verletzen-
den Schülern arbeitet — pro Schultag zwischen vier und fünf Unterrichtsstun-
den geöffnet. Das TRP wird in 81 Schulen (93 %) ab der 5. Klassenstufe an-
geboten und überwiegend bis zur 10. Klasse weitergeführt (77 Schulen; 88 %). 
. Die Trainingsraumarbeit ist z.T. nur durch Mehrarbeit der Lehrer gewähr-
leistet. Eine Finanzierung durch die Schulbehörde oder andere Geldgeber er-
folgt nur an wenigen Schulen. 
• Die Ergebnisse belegen eine hohe Akzeptanz des Programms in der Lehrer-
schaft. In 74 Schulen (86 %) stimmten bei Programmeinführung 80 % oder 
mehr dem TRP zu. Zwischen der Dauer der Trainingsraumarbeit und der ak-
tuellen Zustimmung im Kollegium besteht ein positiver (korrelativer) Zu-
sammenhang (r = .26; * p < 0.05). 
• Lehrer, die das Programm anwenden, bestätigen eine Entlastung beim 
Unterrichten (z.B. weniger Zeit mit Unterrichtsstörungen). Diese Effekte las-
sen sich durch eine hohe Einführungsqualität (praxisnahe Schulung; intensive 
Beteiligung der Eltern), kontinuierliche Programmpflege und -weiterentwick-
lung absichern bzw. steigern. 

Ergebnisse zum Verhältnis von Lehrer-Schüler-Akzeptanz und pädagogischen 
Hilfen fur Viel-Besucher des Trainingsraums werden in der weiteren Evalua-
tion erwartet. 

(4.) Hinweise: Das Trainingsraumprogramm ist unter www.trainingsraum.de; 
der Evaluationsbericht unter www.efh-bochum.de/homepages/balz/Schu-
lausw_Trainingsraum_42.pdf  erhältlich. 

Hans-Jürgen Balz, geb.1957, Dr., Professor fir Psychologie an der Evangelischen Fach-
hochschule RWL Bochum; 
Anschrift: Immanuel-Kant-Str. 18-20; 44803 Bochum 
Email: balz@efh-bochum.de  

Hannelore Faulstich-Wieland: 
Wissenschaftliche Begleitung eines Gymnasialjahrgangs 

(I.) Fragestellung: In einem österreichischen Gymnasium wurde in einem drei-
zügigen Jahrgang eine Klasse als Mädchenklasse gefiihrt. Die Einrichtung die-
ser monoedukativen Klasse war mit der Hoffnung verbunden, besonders för-
derlich fir die Mädchen zu sein. Diese Einschätzung entspricht den vielfach 
geäußerten Forderungen frauenbewegter Lehrerinnen und Wissenschaftlerin 
nen. Im Rahmen der Debatten um die Vor- und Nachteile der Koedukation sind 
monoedukative Maßnahmen allerdings eher „Streitfälle". Nach unserer Auf-
fassung stellen sie eine Dramatisierung von Geschlecht dar — im Sinne Erving 
Goffmans verstanden als eine explizite Fokussierung oderThematisierung vo
Geschlecht —, die zumindest die Gefahr der Verfestigung von Geschlechter-
stereotypien birgt. In der von uns durchgeführten wissenschaftlichen Beglei-
tung der drei Klassen über zwei Jahre galt es also zu beobachten, ob es mög-
lich ist, im koedukativen Kontext eine Mädchenldasse „normal" zu führen, oder 
ob die Dramatisierung von Geschlecht hier in der einen oder anderen — posi- 
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